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aber die Natur bisweilen mit darein mengen ^

könnte , so bediene dich bisweilen der kindlich ^

sanfren Glaubenstharen , so wie ich letzt lW

gesagt habe , und erinnere dich auch GOttes

bisweilen unter dem Werk auf eine solche Art .

Sey getreu in allen Stücken . Soll -

test du aber einmal strauchlen , oder über deine 8 ül !

vorige Sünden in Unruhe gebracht werden ,

so demüthige dich kindlich in JEsu Namen ; E

aber gib keinerlei zweifelmüthigen Gedanken

Raum . Was du einmal aufrichtig bekannt l>B

hast , solches vergiß , und ersenke dich in JE - l!»/ >

sum , in welchem Vergebung und Heil über - M

flüssig ist . Grüße deinen Vater und Mutter , >M

auch N . und übrige Bekannten . Verbleibe I ^„ . !
Dern , W

Mülheim , Mitstreiter .

den 17 . Febr . i7Z7 . ^ sP
»sch

Der uzte Brief .
Wie man sich in der Einsamkeit und im Gebeth

zu üben .

fil
diii

Geliebte Freundin » und Schwester ! ^

^^ owohl dein ersteres als letzteres Briefchen Pl
habe ich wohl empfangen . Dein Sinn , der

so wie du ihn ausdrückest , ist mir angenehm , hu
daß
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- aß du nämlich jetzt , nach deinem Inneren ,
ganz begehrest für Gd ) rr zu seyn , als fein

^ >chtz Eigenrhum . Mit diesem Sinne fange dann

jetzt ' aufs neue an , damit es doch endlich was

Hchi . ! Ganzes und Gründliches mit deinem Chri -

'ZA - sie nt hum werde . Glaube es auch fest , daß

«kn « , GOtt dir gern alle Kraft dazu geben werde ,

>t !wSsi, wann du mit diesem Sinne zu Ihm gehest .

Dieser Sinn muß der Grund deines Gebeths

Ach in der Einsamkeit seyn , und der muß dich auch

M « ! begleiten unter allen Menschen und Geschaff -

ll>i»K ten , da du immer mir G (l > rr heimlich mußt

biilik suchen zu werden , und mit stiller Bedacht -

M ,, ! samkeit Ihm diesen Sinn darlegen mußt .

M Weil dir die Zeit in der Einsamkeit unnüß -

lich hinzugehen scheinet , so fange es also an :

Wann du in die Einsamkeit kommst , so opfere

M > dich GOtt herzlich auf , und bitte ihn , daß

er dir solches Stündlein segnen und bei dir

seyn wolle ! Alsdann nimm ein Büchlein ,

wozu du etwa die meiste Andacht hast , lies
darin , als in GMrres Gegenwart , also

. bedächtlich und sachte , daß dir kein einziges

st. kVörrlein auf die Erde falle ; nimm es alles

. für dich , stbmacke es recht , und laß es in

dein Herz fallen . Wirst du nun inzwischen

aufgeweckt , gerühret , und mit GOtt oder

. L, ' dessen Gegenwart eingenommen , so lieft nicht

E weiter , sondern gib solcher guten Rührung

. W Platz , und übe dich im Gebeth , das ist in

M der Beschafftigung mit GOtt , in der Anbc -

thung , Uebergabe , Absagung deiner selbst u . s . w .

^ Y 4 Kn -
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Findest du weiter keine Nahrung bei dem B !

Gelesenen , und vergehet die innere Auf - W

weckung und Andacht auch wieder , so fange «kB

wieder als vorhin an zu lesen . Auf eine Ad

solche Weise kannst du etwa die Hälfte der

Zeit zubringen , die du zur Einsamkeit gewid¬

met hast ; die andere Hälfte bringe nur im s

Gedeck allein zu , ohne Lesen , so andächtig M

und so gut du kannst , und achte nicht dar¬

auf , ob es Dunkelheit oder Licht , dürre oder

schmackhaft fey .

Ehe du wieder ans Werk gehest , so danke ,

GOkt herzlich für solche Stunde ; fasse eine

Resolution , GOtt getreu zu seyn , mit Ver - ! -i

läugnung deiner Natur und deines eigenen st

Lebens ; bitte GOtt , daß er mit dir gehe ,

und dich unter deinen Geschäftten nicht ver -

laße . Gehe dann andächtig mir GOrc wie - , j

der hin , und thue deine Geschäffte GOtt zu

lieb und Ehren , und in derjenigen Gestalt , H »

wie ich im Anfang dieses Briefs gesagt habe ,

und hüte dich , daß du deiner Natur und Ich

Eigenheit nirgend Nahrung gibst ! N

Nun kann mein schwaches Haupt nicht

mehr . An N . recommandire ich eben eine

solche Gebeths - und Leseübung . Ihr müßt

beide eure Sachen nicht so natürlich weg ,

und als nach der Gewohnheit verrichten , auch

nicht die äußeren Geschäffte , sondern die Un¬

achtsamkeit und Trägheit der Natur fliehen ,
und

i» !

senk
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Md auch die Trifftigkeit mäßigen , durch die
, kindliche Furcht GOttes , und durch ein oft -

. . ji ! erneuertes Andenken an GOttes Gegenwart »
-K mr l Ich bleibe

Eu - rMM
Mülheim , Mitbruder .

beni8 . Febr . l7Z7 .

sch«
« IÄ-

Der ii6te Brief .

iVllW
Wß
ilM
chDlii

Iß »

An eine Seele , die von der Richtigkeit ihres We¬
ges versichert und angewiesen wird , wie sie sich
ferner zu verhalten .

Zn unserem großen ZEsulem vielgeliebte
Schwester !

c> n Ihm grüßet dich meine Seele . Dein
" letzteres Briefchen , und vorigen größeren
habe beide empfangen , und sie haben mir
Anlaß gegeben , mit Vergnügung und Er¬
quickung , GOtt zu danken für die Gnaden ,
so er dir , auf mehr als eine Weise , erzeiget
hat . Du bist zwar noch nicht zum Ziel ; es
wird zu seiner Zeit noch ein tieferer Ausgang
und Eingang in dir gewirket werden : allein
du bist jetzt auf der rechten Spur , und es
senkt sich immer mehr in den Grund , da
ßch das Gur in der Einheit zu erkennen

A ; Sivr ,
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